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Mergabe drs Eaargediets an Deutsch'
fand durch bra Scei -r-Au 'schuß

Kens, 24. Febr . Die schon seit einigen Tagen nicht mehr be¬
zweifelte Zustimmung des Völkerbundsrates zu der Reise des
Dreier - Ausschusses nach dem Saargebiet wurde am Samstag
vom Völkerbundssekretariat mit folgendem Wortlaut bekannt¬
gegeben :

Der ausübende RatspräsiSent des Völlerbundsrates , Dr . Tr.
R. Aras , hat dem Vorsitzenden des Saarausschusses , Baron Aloisi.
die Bitte übermittelt , datz die drei Mitglieder des Ausschußes
sich zur llebergabc des Saargebretes an Deutschland am 1. März
nach Saarbrücken begeben mögen.

*

Programm der Saarferern
Berlin , 24 . Febr . Nach dem Willen des Führers soll der Tag

der Heimkehr der Saardeutschen in ihr Vaterland einer der er¬
hebendsten Feiertage des Jahres 1935 sein . Er wird deshalb
vom deutschen Volk festlich begangen . Die Uebergabe der Re-
gierungsgeschäste an Gauleiter Bürckel wird auf alle deutschen
Sender übernommen . Gleichzeitig läuten die Kirchenglocken , die
Eirenen der Fabriken und der Schiffe ertönen . In diesem Augen¬
blick wird auch die Beslaggung der öffentlichen Gebäude und
der Privathäuier oorgenommen . Zur selben Zeit beginnt auch
im ganzen Reich eine Verkehrs stille von einer Mi¬
nute, die sich, soweit es sich ermöglichen läßt , in einer Arbeits-
ruhe von gleicher Dauer in den Betrieben auswirken wird.

! In allen deutschen Orten finden am Abend Kundgebun¬
gen statt , bei denen der höchste politische Leiter des Ortes
sprechen wird Die Abendkundgebungen schlichen mit Fackel¬
zügen. Auf den Höhen werden Freiheitsfeier brennen , die
öffentlichen Gebäude , wichtige Denkmäler usw werden an-
gestrahlt

Am Vormittag finden in den Schulen kurze Feiern
statt , nach denen der Unterricht ausfällt . Für den Festtag der
Rückkehr der Saar ins Reich ist schließlich die Polizeistunde
aufgehoben.

Schon am Tage ( oder vielleicht zwei Tage vorher ) beginnen die
Sternfahrten des DDAL . und NSKK . nach Saarbrücken . Die
Absahrt der Wagen wird in jedem Ort feierlich ausgestaltet
werden.

Außerdem wird der Luftsportverband am Vormittag des
1. März einen SternslugnachSaarbrücken durchführen.

Die Wehrmacht veranstaltet an ihren Standorten im gan¬
zen Reich zur Zeit der Uebergabe der Regierungsgeschäfte an
Gauleiter Bürckel Appelle, in denen die Saarbrücker Ueber-
tragungen gehört werden . Am Abend werden in den Standorten
der Wehrmacht Zapfenstreiäie veranstaltet , nachdem der aus-
führende Musikzug der Reichswehr an der Spitze der Fackelzüg«
zum Versammlungsort marschiert ist.

Allans zur MMMug M 1. M8rz
! Berlin , 24 . Febr . Der Tag der Heimkehr der Saardeutschen
in ihr Vaterland soll nach dem Willen des Führers einer der
erhabensten Feiertage des Jahres sein : er wird vom ganzen
deutschen Volk festlich begangen werden.

Das deutsche Volk wird in dem Augenblick, in dem die Kirchen-
glocken und die Sirenen der Fabriken und Schisse im ganzen
Reich und im Saargebiet die erfolgte Rückgabe der Saar an
Deutschland verkünden, die Häuser beflaggen.

Unsere Brüder und Schwestern an der Saar hielten trotz
Drangsal und Not ihrem Volke die Treue . Deutsches Volk, be¬
kenne Du Dich zu ihnen und nimm sie in Deine Gemein¬
schaft auf.

Der Reichsminister für Volksausklärung und Propaganda:
Dr . Eö bbels.

Ravzösische Kammer raiWm
das Reaveler SaarMommeu

^ Paris , 23. Febr . Die französische Kammer nahm den Gesetz¬
entwurf an , der die in Neapel abgeschlossenen Saarabkommen
ratifiziert , nachdem die Berichterstatter der zuständigen Aus¬
schüsse und der Außenminister sich für die Annahme ausgespro¬
chen hatten . Außenminister Laval erinnerte daran , daß die
in Neapel abgeschlossenen Abkommen rechtzeitig ratifiziert wer¬
ten müßten , damit das Gesetz am 28 . Februar in Kraft treten
könne . Er gab ferner seiner Befriedigung darüber Ausdruck, Satz
tas Saarproblem auf internationaler Grundlage gelöst worden
sei und richtete in diesem Zusammenhang Worte der Anerken¬
nung an den Völkerbundsrat und den Dreier -Ausschuh . An die
Feststellung, datz die deutschen und französischen Unterhandlun¬
gen im Geiste loyaler Zusammenarbeit gewirkt hätten , schlotz
Laval den Wunsch , datz in demselben Geiste auch alle Fragen.
Die mit der Sicherheit des europäischen Friedens Zusammen¬
hängen , behandelt und gelöst werden möchten.

Bestellen Sie unsere Zeitung!

15 Sabre deutscher FreibrMampf
Große nalionalfoziallktlsche WelhMn-e la -er Tonhalle

München, 24. Febr . Heute vor 15 Jahren , am 24. Februar
1929 hat Adolf Hitler in der ersten großen Versammlung der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei im Festsaal des
Hoibräuhauies zu München die 25 Thesen seines Programms
bekannlgegeben . In stolzer Rückschau auf dieses gigantische Werk
des Führers ieie « heule das ganze Deutsche Reich und mit be¬
rechtigter Genugtuung besonders München als die Geburtsstadt
des Nationalsozialismus diesen Erinnerungslag , der die ge¬
danklichen Fundamente zu dem jetzt erstandenen Dritten Reich
legte.

Die Feierlichkeiten wurden am Sonntag vormittag mit einer
nationalsozialistischen Weihestunde in der Tonhalle eingeleitet.
Schlicht und ernst aber doch feierlich und festlich ist der äußere
Rahmen dieser Kundgebung Kurz vor 11 Uhr betritt der Gau¬
leiter des Traditionsgaues München-Oberbayern , AdolfWag-
ner, den Saal . Ihm folgen der Stellvertreter des Führers.
Reichsminister Ru 0 olfHeß, der Reichsführer der SS . , Himm¬
ler , die Reichsleiter Fiehler , Grimm und Bormann , Minister¬
präsident Sieben und Staatssekretär Dauser und eine Reibe
höherer Fübrer der SA . und SS Ein feierliches Orgelvorspiel
von Joh . Seb . Bach leitete die Weihestunde ein . In die lehren
Klänge der Orgel mischte sich dumpfer Trommelwirbel , der den
Einmarsch der Fahnen der PO . und SA . begleitete . Sodann
nimmt der Gauleiter des Traditionsgaues München-Oberbayern.

EiaMlnivifter Mols Wagner,
das Wort zu seiner Ansprache, in der er u. a . ausführte:

Heute vor 15 Jahren , am 24 . Februar IS29, verkündete Adolf
Hitler im Hofbräuhaussaal zu München die 25 Thesen , d . h.
das weltanschauliche Programm der Nationalsozialistischen Deut¬
schen Arbeiterpartei . Der 24. Februar 1929 kann daher als der
eigentliche Parteigründungstag angesprochen wer¬
den , denn erst mit der Verkündung der Thesen, die das politische
und weltanschauliche Wollen dieser Organisation der Oeffent-
lichkeit bekanntgaben , bekam die Organisation Sinn und öffent¬
liche Bedeutung.

Die vor 15 Jahren verkündeten 25 Thesen der NSDAP,
stehen heute noch unverändert so da , wie sie damals der Welt
bekanntgegeben wurden . Kein Wort davon ist im Laufe der
Jahre hinwegaenommen oder hinzugefügt werden . Diese Thesen
werden auch in aller Zukunst unverändert bleiben , denn als
Schlußsatz wurde damals verkündet, daß die Führer der Na¬
tionalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei sich mit ihrem Leben
dafür einsetzen . daß das mit den Thesen verkündete politische und
weltanschauliche Programm durchgeführt wird.

Aber noch aus einem anderen Grunde wird an der damaligen
Verkündigung nichts geändert werden dürfen . 399 deutsche Män¬
ner haben ihr Leben und Tausende haben ihr Blut hergegeben
für die Verwirklichung des politischen und weltanschaulichen
Wollens Adolf Hitlers . All das Blut , das geflossen ist, und
all das Leid, das gelitten wurde , schreibt die Namen derjenigen,
die es traf , nicht nur für alle Zeiten in das Buch der deutschen
Geschichte , sondern es verpflichtet über die heutige Generation
hinaus alle bis in die fernsten Geschlechter , das Vermächtnis zu
wahren und zu hüten.

Die große Tat Adolf Hitlers am 24. Februar 1929 bestand
darin , datz er mit der nationalsozialistischen Weltanschauung
dem deutschen Menschen wieder den Weg zu sich selbst zurückzeigte
und ihm den Wert seines eigenen Blutes und seiner eigenen
Art wieder vor Augen führte . Wenn die damalige Zeit der
Feigheit huldigt «, so predigte Adolf Hitler und die national¬
sozialistische Bewegung Tapferkeit als höchste Tugend . Wenn
damals das Goldene Kalb des Materialismus angebetet wurde, »

Bttlitigims dir
-le-r -es Stellverlrettrs -es

München, 24 Febr . Der Stellvertreter des Führers , Rudolf
Heß, hielt bei der Vereidigung folgende Ansprache:

„Meine Kampfgenossen und -Genossinnen aus alter Zeit!
Deutsche Volksgenossen, deutsche Volksgenossinnen ! Ueberall in
Deutschland sind wieder die Männer und Mädchen angetreten,
di« sich dem Führer im Treuschwur für ihren Dienst yn Volk
und Bewegung verpflichten wollen . Politische Leiter , Führer
der HI . , Führerinnen des VdM . , Führer des Arbeitsdienstes,
Führer der Arbeitsfront , legen den Eid dem Führer ab an dem
Tage , an dem er vor 15 Jahren die deutsch« Revolution durch
die Verkündung des nationalsozialistischen Programms einlei¬
tete . Ich nehme den Eid ab aus dem gleichen Saal , in dem
damals der Führer sprach , als er zum erstenmal sein Programm
verkündete, aus dem gleichen Raum , in dem er stand, als vor
ihm die jungen Stoßtrupps der Bewegung , die werdende SA .,
den ersten Kampf lieferte und zur Sprengung kommandierte
Marxisten das erstemal das Kampffeld räumen mußten , aus
dem gleichen Saal , in dem das erste Blut der Bewegung floß.

>o vreorgre A.oou Hitler und die nationalsozialistische Welt¬
anschauung den höchsten Jdealimus als deu Lebensinhalt
des Menschen , wenn damals der Begriff des Internationalis¬
mus als Wlltdoktrin gepredigt wurde , so predigte Adolf Hitler
und seine nationalsozialistische Bewegung den Rationalis¬
mus als die Lebensdoktrin des deutschen Menschen. Und wen«
damals der Klassenkampf die Menschen zerriß , die Familien
zerstörte und das Volk durch die inneren Kämpfe dem Untergang,
entgegenführte , so predigte Adolf Hitler und seine nationalsozia¬
listische Bewegung die Volksgemeinschaft: Die Vereini¬
gung des Arbeiters der Stirne mit dem Arbeiter der Faust.

Schwer war üer Weg, der in den letzten 15 Jahren zurück¬
zulegen war . Bis zum Jahre 1923 , bis zu jenem denkwürdige«
8./9. November , an dem schnöder Verrat das Gelingen der na¬
tionalen Erhebung hier in München verhinderte , war sie
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei gewillt , mit allen,
auch den revolutionärsten Mitteln , dem Staat von Weimar als
4er Jncarnation des deutschen Verderbens entgegenzutreten.
Nachdem Adolf Hitler nach überstandener Festungshaft am
27. Februar 1925 die Partei neu gründete , ging sie auf dem
legalen Wege ihre Ziele zu . Damit begann ein unendlickM
Leidensweg , ein Kampf , der nur von stahlharten Männern ge¬
kämpft werben konnte und selbstverständlich war es , daß oas
zu erreichende Ziel nicht hoch genug gesteckt werden konnte, denn
nur daburch war es möglich , die wirklich starken Männer un«
Frauen des deutschen Volkes an die Fahne der nationalsozialisti¬
schen Bewegung zu ketten.

Zu dieser Zielsetzung kam die frohe Stetigkeit , mit der bei
Weg dem Ziele entgegen erkämpft und beschritten wurde. Nichts,
aber auch gar nichts vermochte den Führer abzubringen von
seinem Weg. In seiner Blickrichtung gab es nur eines : Di« Er¬
oberung der Macht i« Deutschland für die nationalsozialistische
Weltanschauung.

Der in Ser nationalsozialistischen Bewegung unter - er Füh¬
rung Adolf Hitlers zusammengeballten Kraft der deutschen R»-
tion und der in ihr lebenden Stetigkeit und Tätigkeit gab a»
39. Januar 1933 das Schicksal und ein gütiger Gott den Lohn.
Das alte Deutschland, repräsentiert durch die ehrwürdige Ge¬
stalt des Eeneralfeldmarfchalls von Hindenburg , verband sich
an jenem Tage mit dem jungen Deutschland, repräsentiert durch
den Gefreiten des Weltkrieges und Führer der Nationalsozialisti¬
schen Deutschen Arbeiterpartei Adolf Hitlers . Mit diesem Tage
begann die große Revolution des deutschen Volkes. Wie cur
Aufatmen ging es durch die ganze Nation . Die von den Schlacke«
befreite deutsche Seele begann sich wieder zu entfalten . Der
Nationalsozralismus wird das Reich bauen nach deutschen
Grundsätzen zur Erfüllung deutscher Lebensnotwendigkeiten.
In dem gleichen Matze , wie sich innerhalb Deutschland das Selbst¬
vertrauen und der Glaube an die Zukunft hebt , in demselben
Matze steigt auch die Achtung, die unserem deutschen Volk von
der Well entgegengebracht wird.

Die Geschichte der NSDAP , und des nationalsozialistischen
Deutschland ist und wird anders sein als das . was bisher von
deutscher Geschichte geschrieben wurde . Die Geschichte der Be«
wegung und die Geschichte des neuen Deutschland ist die Ge-
Ichichte Adolf Hitlers . Ohne ihn wären wir nicht, ohne ihn wäre
Deutschland nicht. 15 Jahre führt uns nun Adolf Hitler un«
zwei Jahre führt er die ganze deutsche Nation . Das gütig« all¬
mächtige Geschick hat ihn und damit uns alle auf seinem Wege
begleitet . Möge es ihm auch in aller Zukunft zur Seite stehen
zum Segen für Volk und Vaterland . Der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei , dem deutschen Volk und Vaterland,
dem Führer und Reichskanzler Adolf Hitler Sieg -Heil!

»Mischen Ltlltk
Führers bei -er Derel-tguno

Ich spreche zu Euch draußen angesichts vieler Männer und
Frauen , die noch Zeugen waren der ersten Programmverkün-
dung und der ersten Kämpfe , die zum Führer und seiner Be¬
wegung sich bekannten , als diese noch in ihren kleinsten An¬
fängen stand, die zu ihr hielten , trotz Spott und Hohn der an¬
deren. die jedes Opfer zu bringen bereit waren und s» dem
Führer das Durchhalten ermöglichten.

Ich stehe hier vor Tausenden , die sich dann hiuzugesellten i«
einer Zeit , da kaum die Geburtsstätte des Nationalsozialismus,
München, den Namen Hitler kannte, geschweige denn die übrige
Welt . Tausende , die nie wankend wurden im Glauben an 4e«
Mann , der ihnen nichts geben konnte als diesen Glauben , der
von ihnen nur Kampf und Opfer forderte , Tausende , die ih«
die Treue hielten durch Zeiten der Rückschläge und Enttäuschun¬
gen. durch Zeiten , da alles hoffnungslos schien und Zehntau¬
send e wieder von uns gingen.

Die Frauen und Männer hier vor mir tragen die Ehrenzeichen
der Beweauna als Sinnbilder dafür , daß sie dem Führer nnd
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»einer Bewegung die Treue hielten , daß sie für ih » und für
Deutschland kämpften und starben, daß sie am 9 . November 1923
für den Führer marschierten, Verfolgungen ertrugen und vom
Führer nicht ließen , als alles verloren schien.

Sie haben mit ihm den schier sinnlosen Kampf wieder aus¬
genommen als Adolf Hitler zurückkehrte aus der Gefangen¬
schaft. Sie haben seinen Sieg ermöglicht Sie sind bei dem
Führer geblieben bis zum Siege und sie sind die gleichen ge¬
blieben auch nach Sem Siege.

Diese alten Kämofer und Kämpferinnen sind Vorbild *iir
alle , die heute angetreten sind , in deutschen Landen den Schwur
auf Hitler zu leisten . Sie sollen und sie werden die Treue halten,
wie die alten sie hielten.

Hier in diesem Raum stand der Führer einst in zerschlissenem
feldgrauem Rock , kaum mehr sein eigen nennend als diesen,
denn er gab ja alles immer wieder hin für die Bewegung und
bis heute ist er auch der gleiche geblieben , jederzeit bereit , alles
zu opfern für das Werk, dem er dient . Wie er im Kriege kämpfte
für sein Deutschland, so kämpft er heute als erster Soldat der
Revolution für sein Deutschland.

Sein Kampi gilt der Erfüllung dessen , wofür die Millionen
an der Front des Weltkrieges ihr Leben ließen . Sein Sieg gibt
ihrem Tode Sinn , so wie lern Sieg auch Sinn gab dem Tode
Lerer , die ihr Leben opferten , damit das neue Deutschland weroe.

In Erinnerung an die roten Kämpfer legt ihr heute den Lid
ab , der euch an Adolf Hitler bindet , der euch einreiht in Adolf
Hitler - Führerschaft , der euch zu kämpferischem Einsatz ver¬
pflichtet. Jederzeit bereit zu sein für das heutige Deutschland
und die nationalsozialistische Revolution.

Ihr sollt schwören , stets dem Befehl des Führers zu folgen,
ihr sollt schwören , stets in seinem Geiste zu handeln . Vergeßt
nie das Handeln in seinem Geiste gereicht euch zur Ehre , das
Hanseln wieder seinen Geist gereicht ihm zum Leid.

Seid würdig eures Führers , daß er stolz auf euch sein kann
und daß ihr nicht ln Unwürde vergeht Kraft eigenen Willens
schwört ihr den Eid : brecht ihr ihn . schließt ihr euch durch eigene
Schuld aus der Volksgemeinschaft aus.

Bedenkt euch, ob ihr den schweren Eid zu leisten vermöget. ob
ihr ein Leben lang halten könnt, was ihr heute schwört.

Und wir alle , die wir einst Adolf Hitler die Treue schworen,
mußten diesen feierlichen Augenblick bedenken, um uns zu fra¬
gen. ob wir zu jeder Stunde und in jeder Handlung die Treue
hielten , ihm unb seinem Geist.

Bedenkt euch um euer selbst willen , bedenkt euch um des
Mannes und dessen Werkes willen , dem ihr dient.

Bedenkt euch um Deutschlands willen , und bedenkt euch um
der Toten willen , die für dieses Deutschland ihr Leben gaben.

Gedenkt in diesem Augenblick Horst Wessels , der seinen Eis
vor fünf Jahren mit seinem Leben bestegelte.

Ich gebe euch jetzt Bedenkzeit. Niemand soll Schaden daraus
erwachsen, wenn er seine Hand nicht zum Schwur erhebt und
dann hingeht , sein Amt niederzulegen.

Wehe dem , der schwört und seinen Eid bricht'
Dann kommandiert der Gauleiter des Traditionsgaues

München -Oberbayern , Staat Minister Wagner : „Führerschaft
Adolf Hitlers , stillgestanden !" Gedämpft ertönt von einem
Streichquartett gespielt das Horst Wessel -Lied . Der Stellvertre¬
ter des Führers : Ihr , die ihr zur Vereidigung an¬
getreten seid , erhebet die Hand zum Schwur
und sprecht mir nach:

„Ach schwöre Adolf Hitler unverbrüchliche Treuen ihm und
de« mir von ihm bestimmte« Führern ««bedingten Gehorsam !"
Uitt» in ganz Deutschland sprechen Hunderttausende unter erho¬
bener Schwurhand Wort für Wort mit . Noch einmal spricht
Rudolf Heß : Die Eidesleistung ist geschehen . Wir alle , die wir
Adolf Hitler verschworen find, grüßen den Führer Deutschlands
Sieg Heil !"

Und die gleichen HunderttauseNde , die soeben sich ihrem
Führer auf Tod und Leben gelobt haben , und dazu die Mil¬
lionen , die zugleich mit ihnen ausmarschiert waren zu dieser
Feierstunde , bekräftigen den Eid , den wir alle einmal geschworen
haben , mit dem alten Kampfruf , mit dem aus den Lippen Hun¬
derte ihr Blui gaben.

Als der Führer den Saal betritt , umgibt ihn wie immer
gleich einem schützenden Mantel die herzliche Liebe seiner alten
Kameraden und Mitkämpfer , von denen er einen sehr großen
Teil persönlich und mit Namen kennt und deren Schichal ihm
heute mehr denn je am Herzen liegt . Der Stellvertreter des
Führers , Rudolf Heß und Gauleiter Adolf Wagner haben den
Führer eingeholt , kurz kündigt Gauleiter Wagner den Führer
an , und dann zwingt seine Rede wieder wie einst und wie immer
nicht nur die AM in Bann , die hier im Saale ihn sehen, son¬
dern mit ihnen alle die Millionen , die mit Lautsprechern in
Sälen und Stuben , in weiten Blocks aus Plätzen und Straßen
ausmarschiert sind. Der Führer spricht. Das war immer ein
Zauberwort und wird es immer bleiben . Es ist nach wenigen
Minuten so still im Saal , daß man einen Nagel zu Boden fallen
hören könnte.

Zwischen dem Führer und seinen alten Kampfgefährten gibt
es so eine Art Verständigung ohne Worte . Ihnen genügen
leichte Andeutungen , um Erinnerungen an Zeiten zu wecken,
die man rückblickend als schön empfindet , die aber doch wahrhaft
niemals so schön gewesen sind, wie heute die Zeit nach dem
Siege . Aber dieses Fluidum , das sofort die innere Verbindung
herstellt , zwischen dem Führer und den Trägern des Goldenen
Ehrenzeichens und des Blutordens überträgt sich auf den gan¬
zen Saal . Es ist wie eine große Familie . Die alten Geführ¬
ten des Führers haben ihn sehr oft sprechen hören . Sie hörten
ihn vor der Machtergreifung , wenn er gegen die Träger des
Systems zu Felde zog , und sie hörten ihn später , als die natio¬
nalsozialistische Bewegung die Macht in di« Hände genommen
hatte und diese Macht nun ausbauie nnd verteidigte , indem sie
alle Gegner des neuen Deutschland mit Stumpf und Stiel ver¬
nichtete . Und sie werden genau so wie heute auch in Zukunft nie¬
mals müde werden , ihren Führer zu hören . So manchen seiner
Sätze, der gezündet hat , quittieren sie mit donnerndem Applaus.
Und als der Führer dann zum Schluß kommt und an die Toten
der Bewegung erinnert , da gedenkt mancher eines guten Freun¬
des und Kameraden , der einst neben ihm tm Glied gestanden
hat . Als der Führer aber geendet hat , da ist wie immer kein
Halten mehr . Nun springen sie auf , springen auf die Stühle
und auf die Tische und langsam nur kann der Führer sich einen
Weg bahnen . Links und rechts schüttelt er Hunderte von Hän¬
den , die sich ihm in gläubigem Vertrauen entgegenstrecken.

„LchrnnrpnSSe , Ta- rn-ett««- " Nr. 47

GÄÄilrmiiiStaiM Lelitvn-Drklin
Lands». 24. Febr. Der diplomanjche Korrespondent von Reu-

! ter meldet : „Die Besprechungen zwischen britischen und deut¬
sche» Ministern wird entsprechend dem Vorschlag in der deur-
schen Antwort auf das englisch-französische Protokoll nunm .chr
eine G e w i ß h e i r. Eine Vorbesprechung auf dem Wege über
die diplomatischen Kanäle in Berlin hat völlige Uebereinst n-
mung zwischen den beiden Ländern ergeben , daß die geplanten
englisch-deutschen Besprechungen sich nicht auf die Frage oes
Luftpaktes beschränken sollen , sondern den ganzen Umkreis aer
rm englisch- französischen Communique aufgeworfenen Fragen
umfassen soll

Angesichts der englisch-französischen Auffassung , daß ein Lukt-
pakt nur als Teil einer allgemeinen Regelung in Kraft tre : en
könnte, war es naturgemäß unmöglich , dem deutschen Wunich
nach direkten Verhandlungen mit Großbritannien zu entsprechen,
solange nicht bekannt war . welche Gegenstände Deutschland >n
den Erörterungen zu behandeln wünsche. Daß die Gesamtheit
der im Londoner Communique aufgeworfenen Fragen behandelt
werden soll , wird viel zur Erleichterung der Lage beitragen.

Ob die Besprechungen von Sir John Simon in Berlin oder
von Baron von Neurath in London geführt werden , ist nach
nicht geregelt, obwohl ein Besuch des britischen Außenmini,ters
in Deutschland jetzt wahrscheinlicher ist denn je . um so mehr,
als Reichskanzler Hitler dadurch in die Lage versetzt werden
würde , unmittelbar an den Besprechungen teilzunehmen.

Die Frage eines darauf folgenden Besuches in Moskau wird
noch erwogen und eine Entscheidung hierüber ist noch nicht
gefallen.

Angesichts der Haltung Frankreichs und Sowjerrußlands zum
Ostpakt ist jedoch wahrscheinlich , daß ein solcher Besuch von oen
Franzosen begrüßt werden würde . Der Rahmen der engliich-
deutschen Besprechungen wird , vom Luftpakt abgesehen , nicht nur
den oorgeschlagenen Ostpakt umfaßen , sondern auch Sie mittel¬
europäische Regelung entsprechend den iranzösisch- italienU
Unterhandlungen in Rom die Frage der Ersetzung des Teils b
des Versailler Vertrages durch Rüstungsabkommen , die Deurich-
iand Gleichberechtigung in einem System der Sicherheit geben,
und die Rückkehr Deutschlands in den Völkerbund.

Erste Fühlungnahme englischerseits in Berlin
Berlin . 24. Febr. Auf Grund der deutichen Stellungnahme

vom 13 . Februar zu dem Londoner Communiqus hat am Frei¬
tag die erste Fühlungnahme englischerseits in Berlin stattgc lin¬
den , indem der englische Botschafter Sir Eric Phipps den
Reichsminister des Auswärtigen , Freiherr von Neurath, am
Nachmittag zu einer Aussprache ausgesucht har . ,«

Rußlands Einmischung
Der russische Außenkommissar Litwinow will zeigen , daß

er dank seiner vrosranzösischen Politik in Europa etwas zu
sagen hat . Und das tat er , indem er , allerdings angeregtdur ^ Rückfragen der französischen und der englischen Negie¬
rung , in Paris und London eineNote überreichen ließ»in der er die Stellung der Sowjet -Regierung zum Londoner
Kommunique vom 3 . Februar auseinandersetzt . Im Ton
gleicht sie mehr einer Volksrede als einem diplomatischen
Schriftstück . Und in der Sache stellt sie den Versuch dar,
Sowjet -Rußland zwischen die beiden Westmächte Frank¬
reich und England auf der einen Seite , Deutschland auf der
anderen zu schalten . Sicherlich n ' cht, um die im Gange be-

Das Deutschlandlied ist verrauscht . Die heiligen Feldzeichen
der Bewegung , voran die Blutfahne , werden unter Marsch¬
klängen aus dem Saal getragen . Draußen erklingt der Marsch¬tritt der Formationen und zur gleichen Zeit Hallen in tausen¬den deutscher Städte und Dörfer die Straßen ebenfalls vom
Tritt der braunen Kolonnen wider , die Träger des Reiches find.

Der s . Todestag Horst Wessels
Berlr» , 23. Febr . Zum 5. Male führte sich am Samstag der

Tag . an dem der Heros der NSDAP , und nunmehr auch des
ganzen deutschen Volkes. Horst Wessel , an den Wunden, die er
bei einem Uebertall von Kommunisten erhalten hatte , verstarb,

j Mehr denn je wurde sein Grab auf dem Nikolai-Friedhof zumWallfahrtsort für Abertausende deutscher Volksgenossen . Be¬
reits um 7 Uhr trat die Ehrenwache des Traditionssturmes S
(Horst Weste! ) am Grabe an . Am Kopfende standen seine Ka¬
meraden vom Sturm 5 mit der Sturmfahne, die Horst Wessel

> Lei Hunderten von Märschen keinem Sturm vorweggetragen hat.Eine Stunde später marschierte der Ehrensturm der Standarte
„Horst Weste! " unter Führung von Obersturmbannführer Schla-
geter auf dem Friedhof aus . In seiner Gegenwart legte Erup-
vensührer Prinz August Wilhelm nach einigen Worten oes
Gedenkens an Len großen Toten einen Kranz nieder.

Noch war der Tag nicht voll angebrochen , da erschien eine
s Abordnung nach der anderen , um am Grabe Kränze oder Blu¬

mengebinde niederzulegen. Bis gegen 10 Uhr waren schon weit
über 1VÜ Schulklassen geschloffen am Grabe erschienen und legtenkleine Sträuße mit selbstgestickten Schleifchen nieder.

! Auch in der letzten Wohnung Horst Wessels in der GroßenFrankfurter Straße 82. in der er von den Kommunisten me>uü»
j lings niedergeschosten wurde , stand eine Ehrenwache .

'

Noch während die engsten Kameraden Horst Wessels in einer
kurzen, stillen Gedenkfeier den großen Toten ehrten , besuchte dieMutter das Grab ihrer Söhne und schmückte das Graü HorstWessels mir einem Tulpenkranz . Stabschef Lutze legte gegenMittag einen großen Lorbeerkranz nieder mit der Schleifen-inschrifr : „Dem toten Kameraden " Bald daraus erschien Mi¬nisterpräsident Göring, der Horst Wessel mit einem glotzenLilienkranz ehrte , dessen Schleife die Inschrift trug : „Dem un¬vergeßlichen Sturmführer der SA . , Horst Wessel "

. Obergruppen¬führer von Jagow legte einen Rosenstrauß nieder . Im Auf¬trag des Korpsführers des NSKK . ehrte Brigadeführer O ? -fermann den Toten mit einer Kranzniederlegung am Grab.Um die Mittagszeit marschierte die Ehrenstandarte Horst Wesselunter klingendem Soiel der einzigen SA .-Schalmeikapelle vomFriedhof ab. Vor der Ehrentafel im Köllnrschen Gymnasium>as Horst Wessel besuchte, stand den Tag über eine HI .-Ehren-vache.

kindliche Klärung bei : recht schwierigen nnd komplizierten
europäischen Probleme zu erleichtern . Man hat eher den
Eindruck , daß Moskau die Lage verwirren möchte, denneine wirkliche Befriedung des Erdteils liegt ganz gewißnicht im Sinne des Weltkommunismus moskauischer Prä¬
gung , der der Todfeind der westeuropäischen bürgerlichenWelt ist und bleibt , und de nur dann zu gewinnen hoffen
darf , wenn die den Kommunismus ablehnenden Mächte der
Ordnung , in unlösbare Konflikte verstrickt , sich selbst zer¬stören.

Herr Litwinow , der ohnedies enttäuscht darüber ist, daßdie Londoner Zusammenkunft der französischen und belgi¬
schen Staatsmänner zunächst nur eine Mitteilung an
Deutschland und eine Einladung zu Verhandlungen über
frei abzuschließende Pakte zur Folge hatte , fürchtet viel¬
leicht , daß seine eigene Sonderpolitik , zu der ihm freilich
seinerzeit Herr Varthou das Stichwort gab . dabei zu kurzkommen könnte . Von alledem , was in London verhandeltwurde , interessiert Moskau nur der Ostpakt. Auf ihn
glaubt es , ermutigt durch die Genfer Zusagen Lavals , der
durch die von Varthou übernommenen Bindungen vorbela¬
stet war , einen vertragsmäßigen Anspruch zu haben Bleibt
es bei der Londoner Offerts freier Verhandlungen über
das ganze Paktsystem , dann ist nicht vorauszusehen , wie
der Ostpakt dabei abschneiden wird , zumal auch Englmtdein inneres Verhältnis zu ihm bestimmt nicht hat . Den
Engländern liegt lediglich an einer Regelung , die den Frie¬den soweit wie menschenmöglich garantiert . Aber sie sind
nicht für eine bestimmte Methode voreingenommen . Und
Freunde des Bolschewismus und seiner Begünstigung durchdas außenpolitische System Europas sind sie schon garnichtAlso fühlt Herr Litwinow das Bedürfnis , seinen Ostpaktin Len Vordergrund zu rücken und in diesem zur Verhand¬
lung stehenden europäischen System dadurch zu verankern,
daß er in seiner Note erklärt , das Ziel der Sicherheit in
Europa könne nur durch den Abschluß aller im Londoner
Kommunique erwähnten Abkommen erreicht werden . Und
nun kommt ein demagogischer Seitenhieb gegen Deutschland:Die Sowjetunion , Frankreich , England und Italien seien
für dte Pakte Sie repräsentierten aber 70 Prozent der ge-samren europäischen Bevölkerung , und lediglich der Wider¬
stand Deutschlands und Polens durchkreuze die Absichten,den Status quo in Osteuropa zu sichern. Unter der Be¬
dingung „seiner vollständigen , unteilbaren Verwirkli¬
chung"

, aber eben nur unter dieser Bedingung , begrüßtHerr Litwinow das Londoner Programm.
Nicht einmal in Paris ist man mit Herrn Litwinow

ganz einer Meinung . Eine Vorrangstellung will man auchdort dem Ostpakt absolut nicht einräumen . Die Reihenfolge,in der die verschiedenen Abkommen behandelt werden , istLen Franzosen gleichgültig . Sie halten nur an der Idee
fest, daß ihr Abschluß gleichzeitig erfolgen müsse. Noch we¬
niger Anklang findet die Note Litwinows in London . Man
ist höflich , und man hat sogar durchblicken lassen , daß Sir
John Simon unter Umständen , wenn eine offizielle Ein¬
ladung erfolge , Moskau in seine demnächstige Besuchsreise
einbeziehen würde . Aber eine Entscheidung darüber ist nochnicht gefallen und wird von dem weiteren Gang der Dinge
abhängen . Sicherlich hat man der sowjetrusiijchen Politik
gegenüber mancherlei Vorbehalte , und die außerordentlichen
Rüstungen der Sowjetunion sind nicht dazu angetan , die!«
Vorbehalte zu mildern.

Sie srolizvM -öslerrtichislhen
NrrlMdluilgki»

Paris , 24. Febr. Die französisch-österreichischen Ministerbespre¬
chungen haben am Samstag abend ihren Abschluß ge¬
funden. !

Es wurde folgende amtliche Verlautbarung ausgegeben:Die französischen und österreichischen Minister haben gemeinsam
die allgemeine Lage geprüft und sich dabei besonders mit oe«
Bedingungen einer Förderung des Vertrauens und einer Festi¬
gung des Friedens in Mitteleuropa beschäftigt . Sie er¬
kannten einmütig die Vorteile , die alle interessierten Länder
aus dem Abschluß eines Milteleuropapaktes im Geiste
völliger Gleichberechtigung ziehen muffen , eines Paktes deste»
Grundsätze bei den französisch- italienischen Verhandlungen fest«
gelegr worden sind. Sie begrüßen das Einvernehmen zwischender französischen und der englischen Regierung, die den Planeines solchen Paktes als ein Sicherheitselement ansehen , das
mir ven anderen Pakten regionalen Charakters ein unteil¬
bares Ganzes von Friedensgarantien bildet und
das geeignet ist . die Lösung der noch offenstehenden allgemeinen
Probleme zu erleichtern . Abgesehen von der glücklichen Rück¬
wirkung , die eine solche Lösung unfehlbar auf die Wirtschafts¬
lage der Welt haben wird , haben sie die bereits durch Verhand¬
lungen auf diesem Gebiete zwischen Oesterreich und verschiedenen
europäischen Staaten , darunter Frankreich , erzielten Ergebniste
zur Kenntnis genommen . In dem Wunsche, auf intellektuellem
Gebiet einen neuen Fortschritt der freundschaftlichen Beziehun¬
gen zwischen Frankreich und Oesterreich zu erzielen,wollen sie demnächst Verhandlungen aufnehmen, um zwischen den
beiden Ländern Sie Fühlungnahme und den Austausch auf wissen¬
schaftlichem. künstlerischem und literarischem Gebiete zu fördern.

«Eine NMabslimmmig wäre närrisch'
Eine vielsagende österreichische Erklärung

Paris , 24 . Februar . Das „Petit Journal " bringt eine
bemerkenswerte Erklärung des österreichischen Außenmini¬sters Berger -Wald -enegg , der zur Frage der Wiederein¬
setzung der Monarchie in Oesterreich sagt , diese Frage werdetn Oesterreich selbst gar nicht erörtert , sondern eigentlichnur im Ausland . Allerdings sei dazu zu sagen , daß dieWürde Oesterreichs es nicht zulasse , daß dem Lande ver¬boten werde , sich diese oder jene Negierungsform zu geben.Auf die Frage einer etwaigen Volksabstimmung in Oester¬reich erklärte Berger -WaldeneM lächelnd , daß man ebensogut den deutschen Reichskanzler Hitler zum Rücktritt auf-fordern könnte . Die Oesterreicher verlangten das wicht,
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Veil sie als wöhlerzogeire Leuche gelten wollten . Die For¬
derung nach einer Volksabstimmung in Oesterreich sei ein¬
fach närrisch.

Die Erklärung des österreichischen Außenministers wird
in Deutschland stärkstes Befremden hervorrusen . Sie zeigt,
ans welch schwankendem Boden in Wirklichkeit die gegen¬
wärtige österreichische Regierung steht . Während die natio¬
nalsozialistische Regierung in Deutschland im wahrsten
Sinne volksverbunden ist und keine Abstimmung zu fürch¬
ten barucht , wie die Erfahrungen der letzten zwei Jahre
einwandfrei bewiesen haben , in denen sie die Feuerprobe
des Vertrauens bestanden 'hat , läßt die österreichische Regie¬
rung deutlich erkennen , von welchen Angstgefühlen sie schon
bei dem Gedanken an die Möglichkeit einer Abstimmung
des österreichischen Volkes erfüllt ist . Sie weiß , daß sie bei
einer Volksabstimmung von der Mehrheit des Volkes hin¬
weggefegt würde , und nur darauf ist es zurückzuführen, daß
sich die regierenden Männer in Oesterreich mit allen Mit¬
teln dagegen sträuben , das Volk sprechen zu lasten.

Bundeskanzler Schuschnigg und Außenminister Berger-
Waldenegg aus dem Wege nach London

Paris » 24 . Februar . Der österreichische Bundeskanzler
Schuschnigg und der österreichische Außenminister von Ber-
ger-Waldenegg haben Paris am Sonntagvormittag verlas¬
sen , um mit dem fahrplanmäßigen Zuge nach London wei¬
terzureisen. Ministerpräsident Flandin und Außenminister
Laval hatten sich auf dein Bahnhof eingesunden , um sich
von den österreichischen Gästen zu verabschieden.

Meldungen zum SAD. bis s. MTrz
Berlin . 23. Febr . Die Meldungen zum Eintritt in den Frei¬

willigen Arbeitsdienst am 1 . April 1935 müssen bis 5 . März 1935
tri den Meldeämtern für den Freiwilligen Arbeitsdienst eriolgt
sein Spätere Meldungen können nicht mehr berücksichtigt wer-
«k!l . Nach dem 5 . März 1935 find die Meldeämter für die
Annahme von Bewerbungen jeder Art geschlossen Für das
Saarland beginnen die Meldungen am 2 . März . Der Schluß¬
termin für das Saarland wird noch bekanntgegeben werden.

Der ReiKssvorNührcr tu SioMoim
Stockholm. 23 Febr . Der Reichssportführer von Tschammer»

Osten ist zu einem kurzen Ausenthall in Stockholm eingetronm,
>m unter anderem aus Einladung des hiesigen deutschen Sport¬
klubs am Abenv über die kommenden Olympischen Sviele : n
Berlin un Jahre 1936 einen Vortrag zu halten und mit rüh¬
renden schwedischen Sportlern und Sportjournalisten in persön¬
liche Fühlung zu treten.

Ausiriii Parainmi? aus dem Mk ?rbund
Asuncion» 24. Febr . Die Regierung von Paraguay hat am

Samstag in Genf eine Note übermittelt , in der der Austritt
Paraguays aus dem Völkerbund erklärt wird . Die Note bringt
»um Ausdruck, dag Paraguay über die Haltung des Völkerbundes
«m Lhaco Konflikt schwer enttiinfcht sei. Die Presse des Landes
ßnicht ihre große Befriedigung über den Schritt der Negie¬
rung aus.

Aus Kam Mb Land
Altenfteig » den 28. Februar 1935.

Die Silberne Hochzeit kann heute Zahntechniker Fritz
Steeb, geboren in Bösingen , mit seiner Ehefrau Luise
geb . Kemps, Tochter des -f Wcrldhornwirts Kempf hier,
feiern . Wir gratulieren!
/ »Menu der Hahn kräht". Die Theatervorstellung der

^ Lüttt. Landesbühne in Aktensteig, die am Samstagabend
vor sich ging , war schon äußerlich dadurch ein großer Er¬
folg, daß der Saal zum „Grünen Baum " dicht besetzt war,
als der Vorhang siel . Fast 350 Personen von hier und
Umgebung füllten den Saal und harrten der Dinge , die sich
aus den Brettern , die die Welt bedeuten , abspielen sollten.
Der Hahn krähte und Akt um Akt des überaus lustigen
Spiels entwickelte sich vor den Augen der Zuschauer. Die
einzelnen Szenen riefen große Heiterkeit und oft wahre
Lachsalven hervor , so , wenn der Gemeindevorstand Kryen-
borg seine üble Situation zu meistern suchte , der Knecht
Willem in seiner pfiffigen und profitlichen Art in unüber¬
trefflicher Komik die Situation seines Herrn oder seiner
jungen Herrin rettete , wenn Drina , die Dorfschneiderin,
bester gesagt die Aufschneiderin, in Erscheinung trat oder
den Pantoffel über dem Haupte ihres Ehegatten schwang,
oder wenn gar der fabelhast gut gemimte und übereifrige
Wachtmeister Stindt in Erkennung seiner wichtigen Per¬
sönlichkeit und Aufgabe seines Amtes waltete . Alle spiel¬
ten ihre Rollen vortrefflich. Aber auch die Lena und ihr
Gegenspieler, der Tierarzt , ihre Mutter Eefine , Amts¬
hauptmann Kroeger , der arme Gustav Piepers , der keine
Gegenliebe fand , sowie der Dorfschneider machten ihre Sache
gut . Hat die Komödie von August Hinrichs „Wenn der
Hahn kräht" auch keinen inneren Wert , so zeigte sie doch
so köstlichen und urwüchsigen Humor , "daß sie den Theater¬
besuchern einen recht heiteren Abend verschaffte, der die
borge um den Alltag vergessen ließ . Und damit hat die
Komödie ihren Zweck erfüllt . Wir hoffen gerne , daß diese
Wohlgelungene Vorstellung , die „Kraft durch Freude"
brachte , und der außerordentlich gute Besuch der Vorstel¬
lung die Württ . Landesbühne veranksten wird , zu gege¬
bener Zeit hier wieder zu gastieren . /

Ein glücklicher Gewinner . Am Samstagabend wurden
«ach der Theatervorstellung im „Grünen Baum " noch Win¬
terhilfswerkkose verkauft , wobei ein Loskäufer gleich bei
dem ersten Los einen Gewinnvon50Mark zog. Eine
ganz nette Sache am Wochenend!

Der Sturm hat am Samstag in unserer Gegend mächtig
gehaust und mannigfachen Schaden verursacht. Auf dem
hiesigen alten Friedhof ist eine stattliche Kiefer das
Opfer des Sturmes geworden . In den Gemeinde- und
btaalswaldungen der Umgebung wurde manche Lücke in

den Wald gerissen und in den höher gelegenen Orten auch
Obstbäume entwurzelt . Auch manche Gartenzäune wurden
ein Opfer des heftigen Sturmes.

Lehr - und Schulungsgemeinschaft im Männer - und
Zugendturncn des Turnkreises 8 Nagold der Deutschen
Turnerschaft in Nagold . Aus Sonntag , Len 24 . Februar,
8 Uhr ries Oberturnwart Pantle - Calw die Turnwarte
der Kreise Nagold und Calw zu einem vierstündigen Lehr¬
gang in die Turnhalle nach Nagold zusammen. Mit unse¬
rem Turnerlied „Treu unsrem Volke " und dem neuen
„Turnerschaft heran " gings an die Arbeit . Es gilt jetzt,
mit aller Kraft aus das diesjährige Gauturnsest in Schwen¬
ningen , an dem alle sporttreibenden Verbände mitmachen,
sich vorzubereiten . Die Freiübungen , Geräte - und Marsch¬
übungen wurden gezeigt und durchgeübt und dabei jedem
Turnwart wieder wertvolle Anregungen gegeben. Eine
halbe Stunde war dem Dietwesen geweiht . Alle Lehrgangs¬
teilnehmer saßen im Ha'lbkreis um ihren Oberturnwart
herum und hörten eifrig den Rückblicken und Ausblicken,
die er uns gab , zu . Noch eine kurze Laus - und Körperschule,
ein Schlußwort und dreifaches „Siegheik "

, dann gingen wir
wieder auseinander . 8r.

— Ungewöhnlicher Barometertiefstand . Die schwere
Sturmwirbeltätigkeit im Rheintal und Schwarzwald seit
Freitag hat sich hier durch einen ungewöhnlich tiefen Baro¬
meterstand ausgedrückl. Der Luftdruck ist in Karlsruhe
von Freitag früh bis Samstag vormittag um mehr als
30 Millimeter gesunken und hat mit 730 Millimeter seinen
niedersten Stand seit vielen Jahren erreicht. Auch in den
Hochwäldern des Schwarzwaldes entfaltete der Sturm am
Freitag und in der Nacht zum Samstag orkanartige Kraft.
In den Forstrevieren sind zahlreiche Lauf - und Nadelholz¬
stämme entwurzelt oder geknickt worden. Oberhalb der
Grenze von 1400 Meter hält der Schneesturm an . Bei einer
Temperatur von einigen Grad unter Null verzeichnet das
Feldberggebiet 15 bis 20 Zentimeter Schneezuwachs . In
den Frühstunden wurde auf dem Bergmassiv Sturmstärke 9
festgestellt.

Prinz Karneval schwingt auch in Altensteig sein Szep¬
ter . In verschiedenen Altensteiger Lokalen war gestern
abend ein frohes Faschingstreiben . Besonders zeigte die
Handballabteilung der Turngemeinde im „Traubensaal " ,
daß es am nötigen Humor und an Faschingsfreude nicht
fehlt . Wie hier , so soll es auch beim Radfahrerverein sehr
bunt zugegangen sein, deshalb war es aber auch ein Bun¬
ter Abend . . .

Verneck , 23 . Februar . Eine schlichte Horst - Wessel-
Gedächtnisfeier veranstaltete heute am hiesigen Krieger¬
denkmal auf dem Marktplatz das Fähnlein Hohenmantel des
Jungvolks zusammen mit der Jungmädchenschaft Derneck . Zum
ersten Male erschienen hierbei auch die neu dem Fähnlein zuge-
tellten Iuiigzüge Eaugenwald , Martinsmoos und Zwerenberg.
Nach einem Sprechchor des Jungzuges Berneck wies SA .-Mann
Stadtpsarrer Neutsch ler in eindringlichen Worten auf die
hohe Bedeutung des Satzes „Gemeinnutz geht vor Eigennutz"
hin und gedachte dabei Horst Wessels, der vorbildlich in diesem
Sinne ohne Rücksicht auf seine Person nur dem Vaierlande ge¬
dient hat . Ihm nachzueisern sei und bleibe die höchste Pflicht
des jungen Deutschlands . Ein weiterer Sprechchor des Jung¬
zuges Berueck schloß die eindrucksvolle Feier . —pk .—

Ebhausen , W. Februar . (Das alte stürzt , es ändern sich
die Zeiten . . . . ) Dem Umbau der Straße Nagold—Alten¬
steig ist nun auch die O b e r eM ü h le von Joh . Schill zum
Opfer gefallen . Sie war immer ein großes Verkehrshin¬
dernis an der so sehr frequentierten Straße und es war
ganz unmöglich, sie bei dem Ausbau der Straße zu schonen.
So ist sie von dem Besitzer Schill mit seiner Familie ge¬
räumt worden und in den letzten Tagen wurde sie bis auf
die Grundmauern niedevgelegt. Jetzt , nachdem das Gebäude
verschwunden ist, sieht man erst recht die Notwendigkeit sei¬
nes Abbruchs . Mit diesem Teil des Straßenbaues wird
eine ganz gefährliche, den Verkehr außerordentlich störende
Strecke in Ordnung gebracht. Müller Schill hat nun die
Klostermühle in Röhrdors , die sein Eigentum geworden ist,
bezogen und er wird trotz seines Wegzugs in die Nachbar¬
gemeinde durch seine hiesigen Grundstücke auch weiterhin
nnt der Gemeinde Ebhausen verbunden bleiben.

Nagold , 25 . Februar . (Vereidigung auf den Führer .)
Die Kreisstadt Nagold erlebte gestern abend bedeutsame
Stunden , die auch äußerlich in Erscheinung traten . Aus
dem ganzen Bezirk trafen die politischenLeiter der NSDAP,
ein und sammelten sich aus dem Hindenburgplatz . Von
hier aus wurde in geschlossenem Zug unter den Klängen
der PO . -Kapelle zum „Löwen" marschiert, in dessen Saal
die Vereidigung stattfand . Es waren 409—500 deutsche
Männer und Frauen , die sich auf ihren Führer verpflichten
ließen . Kreisleiter und Reichstagsabgeordneter Philipp
Bätzner wies in seiner Einleitung aus den Ernst und
die Bedeutung der Vereidigung hin und dann erfolgte die
Ansprache des Stellvertreters des Führers Rudolf Heß
und die feierliche Vereidigung auf den Führer Adolf
Hitler , sowie die Anhörung der Ansprache desselben.
Der Ernst der Stunde erfaßte sichtlich die Vereidigten und
diejenigen , die dem bedeutsamen Akte beiwohnten . Mit
den Neuvereidigten wurden die Reihen der Kämpfer für
die nationalsozialistische Bewegung wieder dichter geschlos¬
sen. Mit neuer Begeisterung , Liebe und Kraft werden sie
dem Führer folgen und ihre Aufgabe erfüllen.

Frcudenstadt , 23 . Februar . (Interessante Zahlen .) Ans
einem Bericht der hiesigen städtischen Polizei geht hervor,
daß das Bürgermeisteramt Freudenstadt im verflossenen
Jahr für 157 Polizeistundübertretungen 408 -4t Strafgel¬
der , für 134 Nachtruhestörungen 303 -4t , für 46 Fälle groben
Unfugs 115 -4t, für 73 Fälle , in denen Radfahrer ohne Licht
fuhren 137 -4t , für 104 Uebertretungen der Reichsstraßen¬
verkehrsordnung IW -4t , für 55 Uebertretungen ortspoli¬
zeilichen Vorschriften 55 -4t , für 12 Uebertretungen melde-
polizeilicher Vorschriften 19 -4t und für 7 Uebertretungen
der Vorschriften betr . Schutz gegen Hunde 13 -4t , zusammen

vspssZsen SIS Niem
alsbald unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus
den Tannen " für den nächsten Monat zu bestellen.
damit sie rechtzeitig in den Besitz derselben gelangen.

für 588 Anzeigen 1295 -4t Strafgelder eingenommen Hai,
gegenüber 435 Anzeigen mit 1087 -4t im Vorjahr . Die Zahl
der Anzeig enandas Oberamt im Kraftsahr¬
zeugverkehr sind besonders groß . Es sind 70 Anzei¬
gen für Rauch- und Geräuschbelästigung , 263 für unbe¬
leuchtete oder unlesbare Kennzeichen, 183 für Uebertretun¬
gen der Kraftsahrzeugordnung , 75 für Uebertretungen der
Reichsstraßenverkehrsordnung , 36 für unerlaubtes Parken,
6 für das Befahren verbotener Straßen . Das sind insge¬
samt 663 Anzeigen gegenüber 550 im Jahre 1933 . Sowohl
die Anzeigen an das Bürgermeisteramt , als auch an das
Oberamt im Kraftfahrzeugverkehr haben also nicht etwa
ab -, sondern zugenommen.

Lützenhardt , 25 . Februar . (Goldene Hochzeit .) Am
heutigen Montag können ihre goldene Hochzeit
feiern Karl Kaupp, Bürstenmachermeister und Jäger
und Frau Theresia geb. Wittich.

Schömberg, OA . Rottweil , 23 . Febr . (Auto über¬
fährt ein Kind) Aus der Verkehrsstraße nach Spai-
chingen wurde abends das vierjährige Söhnchen des Sa¬
linearbeiters Franz Müller von einem Kraftwagen über-
fabren . Die Schuldirage ist noch nicht geklärt.

Spaichingen , 24 . Febr . (Blutige Streithändel .)
Nachmittags kam es in einem hiesigen Gasthaus zu blutigen
Streithändeln , in deren Verlauf ein hiesiger junger Mann
durch Schläge mit Biergläjern ans den Kops übel zugerich¬
tet wurde . Der Verletzte, dem die linke Eefichtshälfte auf¬
gerissen und die Schlagader verletzt wurde , befindet sich nn
hiesigen Bezirkskrankenhaus . Der Täter , ein junger Mann
von Hofen, wurde in sicheren Gewahrsam genommen.

: Stuttgart , 25. 2 . (Diebstähle im Schlachthof.) In letzter
? Zeit hauten sich Sie <zaue unmer meyr , dag Metzger , die im
s Stadt . Schlachthos ihre Arbeit verrichten, bestohlen wer-
t l en . Zur Bekämpfung der Diebe wurde ein Stoßtrupp ge-
< gründet , der die Aufgabe hat , jede — auch die kleinste —
s L Veruntreuung sofort den maßgebenden Stellen zu melden,
s Nach Berlin berulen. Der seitherige Stabsleiter
s k -s Landesbauernführers , Eugen Glaser , wurde von
- Reichsbauernführer Darre zum Reichsgejchäftsführer der
! agrarpolitischen Apparats berufen und wird seine jchwäbi-
! sche Heimat in diesen Tagen verlassen, um in Berlin seine»
! neuen Wirkungskreis anmtreten,
! Ludwigsburg , 23 . Febr . (Eründungstag der
s w ü r t t . A r ti l l e r i e . ) 2m nächsten Jahre wird der 20Ü.
s Eründungstag der württ . Feldartillerie festlich begangen
' werden . Äus diesem Grunde wird die sür dieses Jahr i»

Sommer in Ludwigsburg geplante Wiederjehensfeier der
in Ludwigsburg ehemals garnisonierten Artillerieregnnen-
ter nicht abgehalten,

Friedrichshaseu » 24 . Febr . ( Anstieg des Unter-
fees . ) Verbreitete Schneeschmelze durch Föhnlage im
Alpenvorland bedingt , daß der Rhein zur Zeit gewaltige
Wassermassen in den Bodenjee und wieder weiter in den
Untersee wälzt . Innerhalb von zwei Tagen ist der See um
20 Zentimeter gestiegen , so daß der Untersee jetzt einen
Pegelstand von 3 .20 Meter aufweist, was ein Mehr von
etwa 60 Zentimeter gegenüber dem Vorjahre bedeutet. Auch
am Freitag und Samstag hat die Wassererhöhung des Bo-
denjees, über den seit 48 Stunden schwere Regenstürme
hinwegbraujen , angehalten.

s Sie PmtiMg ter drei tödlich vrr-
! glückten Kinder Sürr in Misteln
» Eiiltstein OA . Herrenberg , 24 . Febr . Gestern , Sonn¬

tagnachmittag 3 Uhr , fand hier die Beerdigung der
drei durch den bedauerlichen Autounfall so schnell aus dem
Leben gerissenen Kinder Luise , Hans und Fritz
Dürr statt . Viele Menschen waren in herzlicher Teil¬
nahme aus nah und fern herbeigeströmt , um an dem er¬
greifenden Trauerakt teilzunehmen . Ein langer Zug der
gesamten Hitlerjugend , des Jungvolks , des BdM . und der
Jungmädel des Bezirks, der PO . des Kreises Herrenberg
und Vertreter aller Organisationen marschierten in lang¬
samem Schritt an den vor dem Rathans ausgestellten Sär¬
gen auf . Nachdem der Eültsteiner Kirchenchor gesungen
hatte , nahmen Kameraden der Hitlerjugend die drei Särge
auf ihre Schultern und der riesige Trauerzug setzte sich in
Bewegung . Auf dem Wege zum Friedhof bildeten Hitler¬
jungen und Hitlermädel Spalier . Am Grabe sprach Stadt¬
psarrer Hang, der als Dekan des Bezirks die Beerdigung
vornahm , tiefbewegt von dem erschütternden Tod der drei
Kinder , der im ganzen Lande Bestürzung und Trauer er¬
regt habe . Ebenso sprach Kreisleiter Dr . Lechler zu der
Trauerversammlung . Dann traten die Führer sämtlicher
Organisationen an das offene Grab und schmückten es mit
ihren Kränzen . Tiefbewegt trennte man sich von dem ge¬
meinsamen Grab der drei Kinder , die auf so tragische Weise
ihr junges Leben lassen mußten.

LlllideskiWilg der BoWMaerinileu
Stuttgart , 23 . Febr . Unter dem Leitsatz „Von der Fürsorge zur

Dolkspflege" veranstaltete das Lerussgruppenamt der Deutschen
Arbeitsfront , Gau Württemberg - Hohenzollern . sür die Fach¬
gruppe der Volkspslegerinnen am 16 . und 17 . Februar eine
Arbeitstagung Mehr als 200 Teilnehmerinnen aus allen Tei.
len des Landes füllten den Saal , als die Frauenreferentin des
Veru,sgruppenamles . Frl . Eberhardt , die Tagung eröffnet?.
Der Gauwalter des Verufsgruppenamtes . Franz Schäfer, sowie
der als Vertreter des Wohlfahrtsamts Stuttgart anwesende Di¬
rektor Aldinger widmeten der Arbeit der Volkspslegerinnen
und ihrer Bedeutung auch im neuen Reich warme Worte der
Anerkennung . Dann folgten Vorträge.

i Der Sonntag wurde mit einer kurzen Morgenfeier eingeleitet.
Frau H. Wölfslen . die Leiterin der Frauenschule für Volkspsle»

> gerinnen , hielt dabei einen Vortrag über „diene Wege zur Aus¬
bildung der Volkspslegerin "

. Frl . E . Thomä . sie Leiterin oer
> Evangelischen Diakonieschule, sprach über di- besonderen Aus¬

gaben der kirchlichen Volkspflezerm und deren Ausbildung . Mit
. großem Interesse wurde zum Schlug der Vortrag der Reichs-
' leilcrin der Fachgruppe der Volkspslegerinnen , Frl . A . Pisset-

Berlin , ausgenommen
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Freiburg . 21 . Febr . (Bran d . ) Nachts brach in Wolfen-
weiler in Sem von Frijeurmerster Schirrmeyer bewohnten
Anwestn ein Brand aus , dem in kurzer Zeit eine Scheuer,
in der auch die Lagerhalle des Konsumvereins untergcbracht
war . zum Opfer fiel . Dem tatkräftigen Eingreifen der
Feuerwehr gelang es , das Wohnhaus zu retten . Das Haus
ist nur angebrannt . Die Brandbekämpfung , die anfangs
durch den starken Wind behindert wurde , wurde später
durch den stark einsetzenden Regen wirkungsvoll unterstützt.

Freidurg , 24 . Febr . ( E e r i ch t s s a a l . ) Wegen Schä¬
digung des Wohlfahrtsamtes und des Winterhilfswerkes
erhielt der schon 14mal vorbestrafte Richard Zöller wegen
Betrugs im Rückfall ein Jahr fünf Monat Gefängnis und
die 36mal vorbestrafte Lina Windisch sieben Monate Ge¬
fängnis . Die beiden Angeklagten hatten sich durch Vorlage
falscher Urkunden etwa 830 RM . erschwindelt.

Rheinfelden ( Schweiz ) , 24 . Febr . ( Verbrüht .) Das
1 )4 jährige Kind des Eemeindekassters Freiermuth in Zei¬
ningen fiel beim Spielen rücklings in ein Gefäß mit heißem
Wasser und wurde so schwer verbrüht , dag es wenige Stun¬
den nach der Ueberführung ins Spital starb.

stleinr Nachrichten ans aller Me t
Kennziffer der Großhandelspreise vom 2V . Februar 1935.

Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für den
20 . Februar auf 100,7 ( 1013 — 100 ) ; sie liegt infolge von
hauptsächlich saisonbedingten Preisrückgängen für viehwirr-
schaitliche Erzeugnisse um 0 .3 Prozent niedriger als in der
Vorwoche ( 101,0 ) . Die Kennziffern der Hauptgruppen lau¬
ten : Agrarstoffe 99,3 ( minus 0,8 Prozent ) , industrielle Roh¬
stoffe und Halbwaren 91,6 (unverändert ) und industrielle
Fertigwaren 119,8 (plus 0,1 Prozent ) .

Hinrichtung. Die Justizpressestelle Berlin teilt mit:
Samstag früh ist in dem Hofe des Eerichtsgefängnisses
Plötzensee die 1889 geborene Witwe Frida Juchniewicz geb.
Arendt , hingerichtet worden, die am 25 . Mai v . Js . wegen
Mordes zum Tode verurteilt worden ist Die Verurteilte
hatte ihre Wohnungsnachbarin , die 74jährige Witwe Jda
Krüger in Berlin , Kopenhagenerstraße 45, überfallen , ge¬
würgt und die Bewußtlose an einer Türklinke aufgehängt,
um sich in den Besitz ihres Geldes zu setzen.

Fünf Kinder bei lebendigem Leibe verbrannt . Den Flam¬
mentod fanden am Samstag in St . Quentin fünf Kinder
im Alter von sieben Monaten bis vier Jahren . Die un¬
glückliche Mutter dieser fünf Kinder wurde lebensgefähr¬
lich verletzt ins Krankenhaus übergeführt . Gegen 10 Uhr
brach in der Holzbaracke , in der die zehnköpfige Familie
wohnte , Feuer aus . In wenigen Sekunden bildete das
ganze Haus ein einziges Flammenmeer . Die Mutter ver¬
suchte , ihre Kinder zu retten , brach aber mit schweren
Brandwunden am ganzen Körper zusammen. Die leicht
gebaute Baracke brannte vollkommen nieder.

Lujtiznnn»jter Renoult kommt vor das Schwurgericht.
Der frühere Justizminister Rene Renoult wird sich demnächst
vor dem Schwurgericht des Seinedepartements wegen Be¬
stechlichkeit zu verantworten haben . Renoult hatte einen
Haftbefehl gegen Stavisky aufgrund seiner Beziehungen
rückgängig machen lassen und von Stavisky den Betrag
von 50 000 Franken erhalten.

Verheerender Sandsturm in USA. Ein ungewöhnlich
Harker Sandsturm fegte einen Tag lang über Nebraska,
Oklahoma, Kansas , Colorado und Texas mit 90 Stunden¬
kilometer hinweg. Die Sonne wurde verdunkelt, jodaß in
den Städten tagsüber die Straßenbeleuchtung angestellt
werden mußte. Der Verkehr, das Telephon und der Tele¬
graph wurden unterbunden , der Ernteschaden. besonders
in Kansas , ist bedeutend.

Annahme des amerikanischen Heereshaushalls . Das Re¬
präsentantenhaus nahm den Kriegsamtshaushall an . der
gegen den letzten Heercshaushalt eine Erhöhung von über
48 Millionen Dollar auf über 318 Millionen Dollar Vor¬
sicht.

Ueber 500 M0 Arbeitslose in Frankreich. Zum ersten-
male in Frankreich hat die amtliche Arbeitslosenstatistik
eine halbe Million Arbeitslose überschritten. Die amtliche
Statistik weist daraus hin , daß es am 16 Februar in ganz
Frankreich 500 419 eingeschriebene Arbeitslose gab. was
gegenüber der Vorwoche eine Erhöhung um etwa 4000 be¬
deutet.

Wechsel in der französischen Botschaft in Warschau. Nach
einer Meldung aus Warschau hat die polnische Regierung
das Agreement zur Ernennung des französischen Gesandten
in Prag und gegenwärtigen Generalsekretärs des Minister¬
präsidiums , Noel , zum Nachfolger von Laroche als Bot¬
schafter in Warschau erteilt.

Frau Martha Hanau , die frühere Leiterin der Gazette
de France und jetzige Leiterin der Finanzwochenschrift
„Forces " ist auf Anweisung der Staatsanwaltschaft verhaf¬
tet und ins Pariser Frauengefängnis eingeliefert worden.
Frau Hanau war im Juli 1934 wegen Betruges und Ver-
trauensmißbrauches zu drei Jahren Gefängnis und einer
größeren Geldstrafe verurteilt worden . Sie hatte gegen
das Urteil Berufung eingelegt, die verworfen worden ist.
Im Augenblick der Verhaftung unternahm sie einen Selbst¬
mordversuch , der verhindert werden konnte.

Felssturz im Moseltal — 5 Kegler getötet
Ter, 24 . Februar . Zn dem kleinen Winzerdorf

Dhron bei Neumagen an der Mosel lösten sich über einer
Kegelbahn » die dicht an eine Bergwand gebaut ist , Fels¬
und Erdmassen und stürzten zu Tal . Sie begruben zum
Teil die Kegelbahn . Von den 8 Keglern wurden 5 getötet.
Die übrigen drei erlitten schwere Verletzungen . Vermut¬
lich hatten sich infolge der starken Niederschläge der letzten
Tage die Erdmassen gelockert. Gleich nach dem Vekannt-
werden des Unglücks eilten Sanitätskolonnen , Freiwillige
Feuerwehr , SA . und andere zur Hilfeleistung.

Eine neutrale Zone in Abessinien vereinbart
Addis Abeba, 24 . Februar . Nach langwierigen

Verhandlungen , die verschiedentlich zu scheitern drohten , ist
zwischen Abessinien und Italien nunmehr doch noch ein
llebereinkommen über die Errichtung einer sechs Kilometer
breiten neutralen Zone zwischen den beiderseitigen Gebieten
erzielt worden . Zur Abgrenzung dieser Zone sollen
italienische und abessinische Delegierte unverzüglich in das
Grenzgebiet abreisen.

Rekordbesuch auf der Berliner Automobilausstellung
1VV VV0 Besucher am Sonntag

Berlin , 24 . Februar . Die Automobil - und Motorad-
ausstellung am Kaiserdamm Hatte am Sonntag den stärksten
Besuch seit ihrer Eröffnung aufzuweijen . Nicht weniger
als 100 000 Besucher besichtigten die Ausstellung , die danach
eine arte Erwariun -ge-n übertreffende Anziehungs - und
Werbekraft bewiesen hat . Damit hat die Ausstellung
innerhalb der zehntägigen Dauer den Rekordbesuch von
600 000 erreicht.

Das Ergebnis der schweizerischen Volksabstimmung
Die Wehroorlage angenommen

Bern , 24 . Februar . Das Gesamtergebnis der schwei¬
zerischen Volksabstimmung zur Wehroorlage beträgt
506 509 Ja -Stimmen gegen 431181 Nein -Stimmen . Die

An alle Polizei -, Wald- und Feldschutzbeamte », Kreis R«g,v
Die Bürgermeisterämter werden gebeten, die Polizei -, W»ld-

und Feldschutzbeamten von jeder Gemeinde zu der am Donner»
tag , den 28 . Februar, vormittags 10 Uhr im Gasthaus zu«
„Deutschen Kaiser"' in Nagold stattfindenden Versammlung betr,
Eingliederung aller Polizei -, Wald- und Feldschutzbeamten i»
den Kameradschaftsbund Deutscher Polizeibeamten im R .D.V.
zu entsenden. Anschließend findet ein Schulungsvortrag vq»Stationskommandant Birk über die neue Straßenverkehrsord¬
nung statt , die unbedingt jeder im Polizeidienst stehende Beamte
zu seiner weiteren Fortbildung wissen muß . Die Bürgermeister
ämter werden daher ersucht, die betr. Beamten dienstlich zu bi«
scm Schulungsvortrag zu veranlassen und den betr. das Faß»
geld zu ersetzen. Heit Hitler!

Amt für Beamte, -er Kreisumtsleiter.
Ans parteiamtlichen B e ka nn t machunpe,

NS .-Kriegsopseramt Freudenstabt
Die Sprechstunden des Kreisamtsleiters finden an folgende.

Tagen statt : Montag und Donnerstag von 6—7 Uhr abend;.
Für Auswärtige jeden ersten Sonntag im Monat von 11 bi»
12 Uhr. Geschäftszimmer Rathaus Nebengebäude, Zimmer S,2. Stock . Telefon 451 Rathaus , Privatanschlnß 419.

Wahlbeteiligung betrug durchschnittlich 80 Prozent . Wider
Erwarten hat der sozialistische Kanton Genf mit 19 472 Ja-
Stimmen gegen 14 421 Nein -Stimmen die Vorlage ange¬
nommen.

ßnmor und Lachen
Späte Erkenntnis. Tim : „Sag bloß mal. warum bist Du - n»

so plötzlich ausgezogen, nachdem Du beinahe drei Jahre d« t
wohnst und immer so für Deine Wohnung geschwärmt Haft ?"

Tom : „Ich entdeckte, daß kein Bad im Hause ist."
Namen. „Wie heißt du. mein Junge ?"
„Ede ."
„Das heißt nicht Ede , das heißt Eduard. Ln- wie ist - M

Zuname '?"
„Schmidtuards Herr Lehrer .

"

Schiilerbries. „Liebe Eltern ! Wir haben neulich in »nfemr
Schule „Wilhelm Teil" aufgesührt. Die Eltern der Schüler
waren alle als Zuschauer da . und obwohl die meisten das Stück
schon kannten , haben sie doch alle Tränen gelacht ."

vvLrr. L^er voxer drückte seinem Gegner vor dem Kampfdie Hand : „Hallo, du tust mir leid Ich bin in Boihaudlchub«
geboren !"

Der Gegner erwiderte den Händedruck:
„Du wirst auch darin sterben !"

Gestorben
Freudenftadt: David Kirschenmann , Fekdschütz « . D.,

86 Jahre alt.
Dornstetten: Johannes Ziegler , Metzger und Land¬

wirt , 65 Jahre alb
Tonbach: Jakob Möhrle , Oberholzhauer, 75 I . «.
Kniebis: Elijabethe Halft geb . Truck, 73 I . a.

Das Wetter
für Dienstag

Da die Wirbeltätigkeit im Norden fortbesteht , ist M
Dienstag immer noch wechselnd bewölktes , auch zu zeit¬
weiligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarte » .

Aus amtlichen Publikationen
Kreis Freudenftadt

Jagdscheine 1935
Wer für das kommende Jagdjahr einen Jagdschein (bis¬

her Jagd karte) erwerben will , hat dem Oberamt bei -der An¬
tragstellung durch Vorlage des Versicherungsscheines und der
Prämienrechnung nachzuweisen, daß er gegen Jagdhaftpflicht-
schäden ausreichend versichert ist.

Freudenstadt, den 21 . Februar 1935.
Württ. Oberamt: I . A . vr . Bih r. Reg .-Ass.
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Morgen vormittag von 9 Uhr an im Schlachthaus
(Freibanklokal)

KilWM dss Psd. zn 4v Pfz.
Die Mitglieder werden aufgejordert , ihr Quantum abzuholen.
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Buchhandlung Lauk
Altensteig.

?Liklldriökk
empfiehlt 6ie
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Morgen vormittag von
9 Uhr an auf der Freibank

KiMii»
das Pfund zu 40 Pfg.

Aaf Ansuchen gebe ich einen

und bitte diejenigen , die
sich daran beteiligen wollen,
sicham Mittwoch,27 Febr.
abends 8 Uhr zu einer Be-
sprechung im unteren Schul¬
haus (Lokal der Klasse 5)
cinzufiaden.

HSnßler.

Verkaufe morgen vormittag von 10 Uhr ab schöne , starke

DW- u. LSnsersiWse
bei der „Traube " in Aliensteig.

Wiedmann , Allmaudle , Telefon Nr . 17.

HZtensterA

Veste LeruZsguelle tür:

passierbaren

Lckreibwaren

kureau - ^ rtikel

^ ULikalien

Vücker aller

Ke eile und aukmerlcsgme keäieaung.
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